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;;;.!,! ltn nicht An wiedetfehe

uüt, p,tZU Ctilcicl Ai'zen
öu tuVn fuljlni ... uit!,!0L!ich!

tct l. i::' If tu richt kklkikNl
Und doch ctiru j et i muß!, I

kkttl'.kN.
Ctt tlirten cC In dem f.ti'il'

fchulzettud, fit xuZj!ea einfit Uich

lklbamu und psZkn tie stiften au,
die min von dzkinm flfschiit hiüe.
nhtt ti ffV.ti doch da X'eZ! an det

Fncr. so laut und lärmend einige tt
juiai t'eulfjie auch zu gkst.tl!en Et

strebt waren.
Tik echte Freude ZchÜe und die

(eimat!
Und dann, sich Neujahr, ginz wie

der oHci feinen alten Ganz, in Ar
teil und Erholung. Immer weiter und
weiter.

Ernst wer müde eworden. und sei.
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i :"ii'trt tit In & iMn'Hfn ne(tmt
tui: I, 'j'i. "JS iint H' Mull fei'
Ifiiii ui'. Ui beiioi'.tt 3i T).wd4 t!'zZ.
iii'it fr rie . M.'ii. tnn;c

V'iciJ tei UVailal lu ffentj.

ccndeiT 2ie 10c in Silier oder
liniin1 f.ir uns fit tirufi'tcn 1913

vrt"t mit ÄUntcr .ttulalog. der
iil'ff ii'i Tfinnl von I'fimcn, iWab
,tcn und jiid'r Miücrn enüzalt.
fernst einen fstrf'ufcn unö urnfafienhen
VtrtiffI übst jücidcrinachfn. welker
an die Hf!m5i!cidcrmacherin wertvolle
L'iti.'e rnciit.

VkstkllugS:?lweisnze;
Ties. Vkllncr werden an iramd

sink dresie ezegen Smlenduna UI
vret,e geictiicrt. zvcan geve ummer
,md Äröke imd die volle Ädreffe deut
lich em und schicke den ?m,pon nebst
dem oben erwätinen Preis cm daS
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1 1 ne Hoffnunzen wurden kleiner und
S kleiner! Und trotzdem war das erste

Izhr seiner PruZngzzeit taw zu

Ende!
VT! (i knnti mm TT?

v aniv j iim juii
siiment zurück,

Ernst Jidus wäre gern auf zwei,
drei Zact nach Meierig gefahren
ciber jetzt aab eZ keinen Urlaub, unsI

i ' Ostern hatten sie zu Hause tijn rttüj

i 5

brauchen können, da Kar er auch tn
Metz geblieben, denn Mama war mit

' V rTI f. .JC riiuaHi jeiia zur ütcijmGina jinaj suhvicu- -

ttn aereist. und zum Aater allein,
l ... 2aZ paßte nicht! Pfingsten
s aber war die Zeit zu kurz für eine

o weite Reise.
h So kehrte er denn nach Parldamm

zurück.

Tort fand er wenigstens Regina
den Rott und die alte Frau AnV

In Mieritz ging allcZ feinen ge
wonnken (Sana.

i. ffrau vou OsterwiK halte Jella im

Frühjahr bei ihrer Mutter, der Grä
fin Laporte. auf dem ostpreußischen
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? Lesid der gräflichen Fam,I. zurück

gelassen, und jetzt, im Spätherbst,
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Z'I nnMkN.

?ie ':vrtrtn fei c.ich den
furrjifin'fr ir.Ufti i;'.er j t,M t

isitn, ta die JC't ren d:
tiutffe am !, Im Vl.i'.f
tittfii. ',liiti ,tnj Mit il.en U'un
d'il'i-!- ! peuH'tdenen, J iv ,? Ctinnne
.ü'o,!, sjir.mel h,',,h d.i k.'mmt Ich her!
unö leise tlldfn tiefte Mit ni.I
der j:iei!fn Glimiüf (in. Dann alet
tkiiz e: weiter, nmnderb.ilki st lau
fte a..e JJt Hiche: Friu y!v,
(liürte reu iMesarni.

Tie 'JL'.'äniut uelenin I.iu schien,
unb d.inn, a!j fcil Lid beendet roat,
trat der Clicria:et Hinter den CtuHI
seiner Frau, die eben eine L'.nduoll
Haselnüsse In eine ftuKIaJsunj
lauaie, uuo aaie:

du. (itibie, wen ich Heute
in m Ktm gesehen habe?

"Inne blickte mit läheiu Erröten
scheu auf. und ?rau Grjlijie schüttelte
verneinkna den stors.

.Er UM euch sogar herzlich rü
ßen", fuhr der Oberförster fsct. .Na,
nun ratet doch mal, wer'S gewesen

,t!'
Anne fiel in diesem Augenblick ein

halbes Tukend Nüsse unter den Tisch,
und sie verschwand, um sie aufzulesen.
aber Hilde sagte:

.Etwa Ernst Fidus. VaterZ- -

.Ja. Kleine, erraten," rief Hoch
wert. .Er ist ein ganz strahlender
Leutnant, aae ich euch. Ihr wer
det staunen, was auZ dem geworden
ist!"

.Ein .strahlender Leutnant." Pa-pa?- "

fuhr Hilde fort. .Das kann
ich mir doch aber gar nicht denken.
wo er doch fo ungern Offizier ge
woroen lpl

Tempora mutantur et noZ in
illis!" fagte Frau Sylvie wehmütig
Ich bin nur gespannt, ob er den

Weg zu unZ überhaupt noch finden
wird.

.Aber Mutter", warf Karl ein. .er
ist ja erst heute früh nach Hause ge
kommen, und seine Mutter wird ihn
doch auch für sich haben wollen, nach
dem er fast zwei Jahre weg war."

Da pochte es an daS niedrigqelegen
Fenster der Efzstube. Der Oberför
ster ging felbst hin. um den Laden
zurückzuschlagen, und zu sehen. waZ
es gäbe.

.Klingeling' verhallten auö der
Ferne Schlittenglocken, und unter dem

Fenster erscholl eine machtvoll tiefe.
wundervolle Männerstimme:

.Es rst ein Ros' entsprungen
AuS einer Wurzel zart." . . .

Und Anne von Hochwert sprang
vom Boden, auf dem sie noch gekauert,
um ihre Haselnüsse aufzusuchen, auf.
und ein jähes Erbleichen zog über ihr
reizendes Gesicht.

Das Fenster wurde ausgestofzen,
und einer sprang mit hohem Satz
von draußen herein, und aus Anne?
Händen fielen alle die vergoldeten
Nüsse auf den Teppich und ergossen
sich wie ein goldener Regen zu seinen
Füßen, und AnneS Augen waren ganz
groß und ganz hellblau, und ein
Leuchten war barin wie von tausend
seligen Sternen, und die kleinen Han
de streckte sie ihm entgegen, und auZ
den glücklichen Augen rollte Träne
auf Träne. .Ernst FiduS!" stammelte
sie, wie ein lallendes Kind. Er aber
ergriff die kleinen, kalten Hände und
zog sie an feine Brust und küßte daS

weiche, siiocrvlonoe Haar.
.Anne!'
Oberförster von Hochwert und

Frau Sylvie aber standen ganz still
daneben und schauten mit ernsten
Augen auf daö Wunder. daS sich an
yrem liebsten Kinde vollzog.

Hilde ober, die immer etwaS Nüch
terne, brach den Bann: -

Aber, Kinder!', sagte sie. .DaS
wundert mich aber schrecklich ... wo
doch Papa und Mama dabei sind!"

Da riß sich Anne los aus Ernst
FiduS' Armen und stürzte hinaus.

Der junge Oksizier ging aus Frau
Sylvie zu:

Verzeihen Sie mir, Mutter Syl
vie aber aber eö, es war ftär
er als ich."

Da strich die schone, blonde Frau
mit stillen Augen über sein lockige,
rostbraunes Haar und küßte feine
edle Stirn, die fo frei und jung un
er den Locken hervorsah.

Du bist jung, Ernt, und wir ha--

ben dir nichts zu verzeihen nur
beunruhige uns daS Kind nicht wie
der mit verfrühten Liebeständeleien!"

Er küßte dankbar ihre Weiße Hand,
und der Oberförster schüttelte ihm
raftig die seine, dann sagte er:
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det tfMfifn tft ! !;:.i:o:ti jfjii) ge
tu v 0 Uülut i'.-J- t ton e

tu i't !',i3 !N t,ne litt i,t
tinfchliii. IN ttt sie t "JA) 'XltnlUr.
U :n i:ii:its;ini: tetfai::!i;t:t na ten
l'1) d.;tiin;r t litten unl'eschZ
5i.it. V.t kw.ttn te:cuf;;U'. tuen
N ütdiii a;:( lutje :it tc;:ü.tni
und tut 0 urirtti ueuiet. ütatt ei

turn ütiteten F !'. n'J ifUtifchen

jttti.l ten y';t gettosfen icur
sen, -- - Z wird tu tt ßffait, unter
vtM.en lliüftutifte wutfen 1U

getötet; L'u wutten gelähmt. &. Iru
gen letalere vüerle'junacr. davon und
nur 7 liicbeii uiiwrlei;t oder beinahe

utitrrlett. Wtedet bet einer anderen
Gelegenheit wurden ) unter einem

Zclte fixende Menschen zugleich vom

l:F geiros'en. In dlelm Falle
starö einer der etio"enen sofort.
wahrend ein zweiter nach kurzer eil
seinen Ber!e'g!ingen erlag; W Perfo
nen wurden im ganzen zu Boden ae

werfen, aber bis auf die beiden liie
töielen eryolten sich olle rasch und die

uvrigen VJJ blieben völlig unverletzt
Wenn der Blitz in Tierherden ein

schlägt, tötet er zuweilen viele Tiere
auf einmal. Ein Blitzschlag, der in
en;e Hammelhroe von 1800 Köpfen
suhr, warf 1200 Tiere zu Boden,
urd von diesen blieben 5.jS tot licaen
Wenn der Bl-t- Menschen trifft, zeigt
er sich oft recht launenhaft; er hin-telä- ßt

zuweilen seltsame Bilder auf
der Haut, in anderen Fällen wieder
richtet er gefährliche Verheerungen
tief im Innern des Körpers an, und
Alake erzahlt von einem Falle, wo
die Launen des Blitze? ziemlich

find. Es wurde nämlich
nur die Ferse verletzt, und das Fer
senbein erwies sich als völlig zer
trümmert. Blake nimmt an. durch
die plötzliche Wärmeentwicklung sei

vielleicht ein? richtige Ezplosion in
nerhalb der Gewebe eingetreten.

Fürstliche Schuljungen.
Unter den vierzehn Public Schools

in England nimmt Eton in sozialer
Hinsicht den ersten Rang ein. Es
zählt nicht weniger als sechzehn Her
zöge unter seinen Alten Herren. Es
ist deshalb nicht verwunderlich, daß
man sich bei der Wahl einer Schule
für Prinz Henry, den dritten Sohn
König Georgs, für Eton entschieden
hat. Trotzdem ist eS SaS erste Mal.
daß die Schule einen englischen Kö
nigssohn aufgenommen hat. es ist
also gewissermaßen eine soziale Aus
Zeichnung für Eton. Der erste eng
lische Prinz, der dort erzogen wur
de, war der Sohn deS Herzogs von
Connaught, dem bald der junge Her
zog von Albany (der jetzige Herzog
von Sachsen Koburg , Gotha) folg
te. Man erzählt sich, daß die jun
gen Aristokraten, dw unter sich eine

strikte Gleichheit inter pares walten
lassen, den fürstlichen Genossen manch
heimlichen Tritt verabfolgten, um
spater einmal sich rühmen zu können,
einen Prinzen, wenn nicht sogar ei

nen Herrscher, mit Füßen getreten zu
haben. Eton ist schon immer eine
Schule für alle möglichen Potenta
ten gewesen, besonders für indische
Nadschahs. Selbst Ungarn hat sei
nen fürstlichen Repräsentanten dort

gehabt in der Person eines seiner
größten Magnaten, des Fürsten
Batthyany Strattmann. Dafür
hat Harrow den Kronprinzen von

Siam, Winchester den (englischen)
Nadschah von Sarawak und Wel

lington die Prinzen von Battenberg
und den verstorbenen Prinzen iyn
stian Viktor aufzuweisen. Eton ist

idnllisch gelegen, ganz in der Nähe
des königlichen Schlosses Windsor.

In dem kurhessischen
Dorfe Kamppen erschlug ein Bauer
im Streite einen Handwerksburschen,
der in seinem Heustall übernachten
wollte. Nachdem er ihn getötet hat
je, brachte er die Leiche auf einem

Schiübkarren in ein Getreidefeld.
Dort wurde der Getötete gefunden,
und die Verdachksmomente verdichte
ten sich gegen den Bauer, fo daß er

verhaftet und in daö Polizeigefäng
niZ in Fulda übergeführt wurde.

ZeitungöblUte. .Nach
dem der Feuerwehr daö Wasser voll

ständig ausgegangen war, gab der

Hauptmann Befehl, nicht mehr zu
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MtiM-rie- ! H f.!. trenn i'f !' mis tf
v !, ' s t f UU'tlfll!

X.;ii z ,ck:e 'efi t (ln

jr, uns er lesttot).. in ,' - 'i kie

ns skiiikm Ziii ü ei rer
l.k!i!,',ki!. !; der im ! sie C rnirnet
l'ki.?,!N,!l,!e. it litte e r I .ilich zu

H,!k In der UM. teftltfi.
n. eta::Mi ff in Cilii.j v-- ' feifu-len-

und z:i,!k auf einer g:r, neuen Ai
ferc utc. Niemand tu.r.te fein rfitl.

Tik Reise verlief al.!ich. r.n
Heißt: kein Bkt,,nnler krei:,!, Äez
uns 'i' !.-- .. T.,Z Veürr N',r Herr

lich. die Gegend schön.

Eine LaudnnZbrucke r.izte binauS
in die waldumkränzte L.indseebucht,

?n einem Laden mietete er einen f'.i
chen KuHn für fünfundzwanzig
Cere den Za Hier erwarb er auch

einige Päckchen KakeZ. einen Bissen
Käse und anderen hütn Ausschnitt
und eilte damit unter stiller, banget
Freude zu seinem Kahn.

Jedoch wqte det Flüchtling erst

an feinen Triumph zu glauben,
nachdem er an Brücken. Holzschuppen,
Flößen vorübermanövriert hatte und
das Stationshaus hinter einer klei

nen Tanneninsel verschwunden war.

Für heute hatte er in jeder Beziehung
einen durchaus a6aefch!oenen Win
sei zum Ausruhen gefunden. Lang'
sam ruderte er dahin. Das war
frisch und schön. Die Sonne brann
te auf jeglicher Schuppe des breiten

WaiierpanzerZ.
Nach ein paar Stunden kräftigen

den Nuderns legte er an einer klei

nen, unbewohnten Insel an. deren

Steilheit ihn lockte. Hier stiegen

Tannengipfel empor wie Mäste in
einem Hafen, hier lagen Blöcke wie

Wogenbrecher eines Fischerdorfes aus
der Urzeit.

Hällin wand sich mühevoll durch
die Blöcke und kam, vrn Stein zu
Stein springend, allmählich ans
Land: das Boot mußte er ern einen

Zweig gebunden, draußen den Wel
len überlassen.

Schweißtriefend sehnte er sich nach
einem Bad, es war jedoch schwierig,
eine geeignete Badestelle zu finden
Nach einigem Zögern ließ er das
Boot im Stich und begab sich auf
einen Streifzug am Strand entlang

Nach zwanzigminutenlangem Klet
tern zwischen Gebüsch und Felsspal
ten fand er endlich, was er suchte
einen kleinen, flachauslaufenden

llserzipsei, uno oas Waer vaneven

über und über mit Seerosen ge

schmückt. Seerosen schienen ihm ein

gutes Zeichen. Hier konnte wohl kein

Abgrund gähnen. Hier ! Kein
Ueberlegen weiter, die Kleider herun
ter, ein rasches Untertauchen im

mer weiter hinaus.
Der Wasserzauber ergrisf ihn, er

schwamm immer weiter hinaus, wei
ter. weiter... Schließlich fand er
es doch ratsam, umzukehren; er sa,
die Insel über dem sonnigen Was
ser schweben gleich einem schwarzen

Schiffsungetllm mit einer Schaum
kante um den Steven. Ais er naher
kam, gewahrte er sein Boot, das noch

immer von dem Zweig .festgehalten,
aber scheinbar wieder slott geworden
war.

Ti der anderen Seite, ganz in der

Nähe der Badestelle, lag jedoch noch
e:r.s ein fremdes Boot, auf einen

ordentlich hinaufgezogen!
Es pochie in KlaS Hällin. und im

Eifer, die Sache zu untersuchen, ver

doppelte er seine Geschwindigkeit.
Sollte jemand... aber so viel er

gesehen hatte, wohnte ja niemand auf
der Insel. Ob vielleicht beerenpflük.
sende Kinoer angelegt haben? Und
nun fiel ihm ein, daß feine Brieftn

che mit der L!oeiqe sür jedermann
rei dalag.

Sein Eifer war plötzlich so groß,
daß er den Plan aufgab, eine schö

ne, weiße ?!y:i.phaea zum Andenken
an die Himmelfahrt" zu pflücken.
Hastig schwamm er vorbei, faßte Fuß
und sprang anS Land, daß die Wel
:,l ihn umsp.-ihte-

n.

&em, hier schien niemand zu sein.

Hällin spähte und spähte ohne Re

ultat. Er sah jedoch deutlich das
Feindesboot ganz in der Nähe.. nur
einige Schritte, da stand er und
'tarrte hinein...

KlaS Hallin fuhr zurück, alS wenn

er eine Schlange gesehen hätte: auf
dem Hintersitz lag eine Damentasche

f
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sil.-.- i Hlin Hallo zu ru
fcn. All tie sie nen W.ildalchärnie

antworteten, jed-oc- richt mit mensch

licher stimme. Der Wellenslag
murmelte an den Blöcken. Tie Son
ne brannte mit blauen Schleiern über
die Strar.dlüschel. Es w.',r wirklich
ein k,krrli.t,:r Tag.

Hällin h.tte völlig die Fähigkeit
verloren, diese Herrlichleiten zu ge

niesen. Ein einz'qer Gedanke hielt
ihn zusammen! Das Boot, da!
Boot, sein verlorenes Bort!

.Hallo!" wurde nun von oben hell

klingend geantwortet, und Hällin ent
deckte eine weißgekleidete Frauenge
stalt, die unser den Kiefern der Berg
tuppel zum Borschein kam.

.Hallo!" wiederholte die Dame
den munteren Ruf. Doch Hällin war
verstummt, er fand es unpassend,
noch länger zu rufen. Und dazu ein

unbestimmtes beklemmendes Gefühl,
die Ahnung einer r.ahc bevorstehen-de- n

Unannehmlichkeit, ja, . . . eine

Vorahnung... Hällin pflegte sonst

über dergleichen zu lachen.

Nun war eS keine Erscheinung
medr. Sie war im Herabkleltern be

rissen, und wurde vom Laubwerk
der Böschung verdeckt.

Wie sie so aus dem Grün hervor
glitt, hatte Hällin den Eindruck, als
schwimme ihm eine Seerose entgegen
Doch als sie näherkam, änderte sich

dieser Eindruck.

Das ist daS ist ja die älteste
Tachter des Wroßhändlers Dahlqvist!
Dieses Schicksal! Dieses Schicksal!

Hällin hatte die Absicht, sich um
zuwenden und die Flucht zu ergrei
sen; es fiel ihm jedoch noch zur rech
ten Zeit ein, daß er von dieser Mög
lichkeit abgeschnitten war, das Boot!

Er begann seinerseits eine

etwas verlegene Einleitung zu einer

Unterhaltung, die langwierig genug
werden sollte.

Alma Dahlqvist lachte ein Wasser

helles, hurtige? Lachen, dessen Melo
die Hällins Ohren peinigend falsch
ertönte.

Wie Papa und Mama sich freuen
werden,' lächelte Fräulein Alma
schadenfroh, dünkte ihn wir woh
nen in diesem Jahre in Jmmeln!
DaS liegt so versteckt und friedlich,
nicht wahr?"

Klas Hällin biß sich in die Lippen
und wurde blaß. WaS follte er tun?

ES war ein geschlagener Mann,
der nun den Platz an Alma Dahl
qvists Rudern einnahm. ES war ein

verzweifelter Mann, der sie in Im
melnS Wasser senkte auf der Jagd
nach einem Boot. daS nirgends zu

finden war. Hallin und Fräulein
Alma liebenswürdig genug
suchten stundenlang. Doch daS

Boot war verschwunden'

Gegen Abend, bei Sonnenunter
gang, wurden die beiden jungen Leu
te von dem Großhandlerpaar emp

fangen, die ihre Tochter auf der
erwarteten. Oberlehrer

Hällin half, errötend der Großhänd
lerstochter aus dem Boot.

.So, Du kommst mit dem Bräu
tiqam zurück.' scherzte die robuste
Frau Dahlqvist. während daö Gesicht
des Großhändler! sich verfinsterte.

Ich habe dem Herrn Oberlehrer
einen Korb gegeben," antwortete Al
ma gleichfalls im Scherz.

KlaS Hällin war an diesem Abend
nicht in Scherzlaune. Das war er

übrigens selten.
Ich habe nicht um Sie angehal

ten." sagte er kurz.

DaS stimmte. Jedoch einen Mo
nat später hielt er um sie an, bekam

keinen Korb und behauptete sehr

bald, von seiner Menschenscheu ge
heilt zu fein.

Er hat sogar gelernt, sich selbst

auszulachen und amüsiert sich noch

immer über sein Abenteuer auf ver

sollte sie nach Hause zurückkehren und
l in die Gesellschaft eingeführt werden.

I Weihnachten stand wieder vor der

Tür, und Ernst Flöus war Lcutnan
! geworden.

Zum ersten Male nach fast zwei,

jähriger Abwesenheit sollte er heim,
I kehren.
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Jlai) einer kleinen halben Stunde stieg
sie wohlgemut an der Mutter Hano
die stiege hmab.

Man ging ohne weiteres zu Tisch,
und der köstliche Rehbraten, der nach
einer Tasse heiler Bouillon folgte, er
frischte die etwas matt gewordenen
Lebensgeister der jungen Menschen

Als man sich vom Tische erhob,
sagte Herr von Hochwert:

,So, nun aber wollen wir mal
hören, ob sich unser zunzer Kriegec
seine schöne Stimme auch nicht der
kommandiert hat. Allons ans Kla
vier!

Frau Sylvie faß schon am Flügel
Anne und Hilde rechts hinter ihrem
Stuhl, Karl und Ernst aus deren
anderen Seite.

Am großen Mitteltisch saß der

Hausherr mit Fräulein Wendler, die

die Kleinen eben zu Bette gebracht
hatte.

Und dann fangen sie Schumann
und Schubert und Löwesche Balladen
und die Rosenlieder und zuletzt Bet
hoefos .An die ferne Geliebte!'

und süß klang Annes weicher

Sopran, anders, ganz anders als
an jenem Fruhmorgen. da sie auf der

Waldblöße des jungen Reiters geharrt
hatte, und wo sie mit Ilnoi chem lln
gestüm ihre Lieder in die Welt ge
schrien hatte: .Denn ein liebend Herz
erreichet, was ein iieveno Herz ge
weiht!"

Und jetzt, jetzt war'S mitten in dem

ftroft der Winternacht, oas cyn uch
. ' m. j j t rrtjfi'-rt- - 1tVtat feffiiucrnen oer ycaenugau: .unu

rv .ff I.iianc uu in öuuwuhi.
Da schloß Frau sylvie oen Jlu

gel.
So iekt wirb avgeluyit , lagte ue,

Da. Karl, hole mal eine Flasche
Bunickiessen, aus dem Keller." Sie
klingelte, und daö Mädchen brachte

den brodelnden Teekessel über der

pirituslampe.
Als sie alle mit dem heißen Ge

rank, sllr die Männer stärker alS
ür sich und die Kinder, verforgt yat
e. saae sie:

Und wann seyen wlr euch tn den

Feiertagen, Ernst i

Er sah vor sich ym zu Hause
hatte er nicht gesagt, daß er nach

Wolsseaa führe, und fo hatte man
auch noch nichts veraorever.

Wi Nen wohl nicht, daß vu hier
bist?" fragte Karl, der den Freund
0 genau kannte, wie reines oer an

deren.

Nein' bestätigte Ernst FiduS.
Ich war in der Stadt, und da Hin- -

gelte Doktor UlmannS Schlitten vor
bei. Er hielt, und tq fragte: .o
hin des Wegs?" 'Nach Wolfsegg.
zu Kuhfütters Frau", gab er mir zur
Antwort, und ehe er waS Weiteres

agen konnte, faß ich schon neben

hm. und dahin sauste der kleine

Schlitten durch den Spätnachmittag
de dunkelnden Tageö."

Man gab ihm nun noch eine Ein
Ladung zum ersten Festtage mit, und
dann wanderte er, von Karl geleitet,
zum Stationsgebäude.

Schon am onveren morgen leitn
die Einladung von Oberst von Oster
witzenS sür alle HochwertS zum ersten

Festtage, und am zweiten war Ernst
mit Jelka wieder auf Wolfsegg, wäh
rend Vater und Mutter einer Einla
dunz deS BrigadekommandeurS folg
en.

DaS waren Feiertage!
Ernst FiduS gab sich mit voller

Seele ihrem Zauber hin.

Aber nicht wie vorm Jahr schlug

sein Herz voll jungenhafter Freude
in. dem Gedanken an daö Wiederse

hen mit Anne Hochwert, nicht siür- -

trnsch mehr ersehnte er die tunoe, wo

er der geliebten Mutter um den HalS
fallen, der alten Jse neckende scherz
Worte zurufen konnte.

Er war nun in der Garnison ein

gewöhnt keiner tat pflichtgetreuer
seinen Dienst alS er aber keiner

ging auch fo regeimabtg in oas Ä.yea
ter wie Ernst zsiduS von Osterwitz,

Durch Frau Antje hatte er ein

paar frühere Kollege ihres vn torbe

nen Manne kennen gelernt, keine

Leuchten ihrer Kunst, sondern einfache

Leute, die in billiges Zimmer gemein
fam bei brau Antje bewohnten, und

er. der junge Offizier, hatte auch bei

ihr gemietet, als er aus der Kaserne
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Eine Japanerin über europäische
Frauen.

Akio Fossano, die bekannteste Dich

erin, die heute im Lande der Chry
anthemen lebt, und die bereits gegen

30.000 Gedichte, außerdem Dramen
und Romane geschrieben hat, lebt ge

genwärtig in Frankreich und hat ich

re Eindrücke vom europäischen Frau
enleben in einem Aussatz der Anna
!es niederaeleat. Sie bat die Frau

en des Volkes beobachtet und findet
n ihrer Arbeitsamien. in ihrer Tu

gend die beste Gewähr für die glück
lche Zukunft der Lander. Weniger

entzückt ist sie von den Damen der
besseren Stände, von denen sie

glaubt, dah sie ihre Pflichten dem
Gesamtwohl gegenüber vielfach ver

nachlässigen. Sehr erstaunt ist sie

über die vielgerühmte Emanzipation
der Europäerin. Sie meint, daß
unsere Frauen durchaus noch nicht
auf gleichbeechtigem Fuße mit den
Männern ständen. Mich dünkt.
dok in Frankreich wie im Orient oie
Männer immer versucht haben, die

Frauen als Untergebene zu behan
dein. Daher kommt es wohl, say
ie üum aroken Teile keine modernen
Frauen zu Gefährtinnen haben, son
dern Geschöpfe, ganz allmählich den
Großmüttern vor Jahrhunderten."

Um ihr Ideal der gemeinsamen
Zusammenarbeit von Mann und
Frau zu erreichen, müfzte die Er
ziehung der Europäerin auf eine hö
here Stufe gehoben werden: die Frau
darf auch die häuslichen. Arbeiten
nicht auZ der Hand geben, und muß
vor allem eine gute Mutter ihrer
Kinder fein; gerade in dieser Hin
sicht sei vieles bei uns schlecht be
teilt. Die Familien der guten Ge
'ellschaft verwenden bei der Kinder
ersiiehung noch Methoden, die in Ja
pan feit langem veraltet sind, fcsie

halten die Kinder von den Gefahren
deS LcbenS fern, anstatt sie früh
eitig daraus aufmerksam zu machen.

damit sie ibnen mit Ernst entaeoen

" s ausziehen durfte.

f Sie sorgte gut für ihre Mieter,
i und besonders war ihr Ernst, der

Freund der schwarzen Rott, wie sie

ibn aern nannte, ans er, aewacy en.

Er fuhr dennoch jetzt nach Haufe,
aber der jubelvolle Knabenmut kam

j nicht mit ihm, der freie glückselige

Trotz war erlahmt. Die enormen

Schwierigkeiten, die ein lleberspringea
der Barriere, die daS Leben zwischen

feinem jetzigen Dasein und dem. daS

er sich selber wayien woure, ausricy
iete. fast unmöglich machten, waren

ihm klar. ES war eine stille Trauer
i in feinem Wesen, ein finsteres Srll

beln auf feiner jungen Stirn.
Ernst FiduS schämte sich, daß die

Hindernisse, die Schranken ihm un
liberwindl!ch keuchten, die ihn von

seinem Zukunftsplane trennten

und Anne würde ihn auslachen.
Gott fei Dank und feines BaterS

Weisheit! Noch trennte ihn ja ein

ganzes Jahr von dem Moment der

Entscheidung.
Und trotz allem die Kunst war

ihm noch immer die Heilige, die

stunst statte der Tempel feiner

j frömmsten Andacht.
Der Schnee lag hoch, die Wege wa

reu glatt von den Kufen der Schlit
' len. die die Meicri?er Bauern gefah

reu, alS sie die WeihnachtSbäume ouö

i dem Forst holten. .EdeimannZwort, Osterwifz
reten können.' '
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